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M 55. Halle, Mittwoch den 5. März 1856.
Hierzu eine Feilage.

ö t gegeben worden ſei. Dies hat ſich auch in einer außerordentlichen
DHeutſchland. des Geſchäftsumfanges der Bank in der Hauptſtadt, wieBerlin, d. 3. März. Se. Majeſtät der König haben geruht: in den Provinzen geltend gemacht.

Dem vormaligen Marinehafen Baudirektor Wallbaum zu Magde- Am Freitage hat die Generalverſammlung der Meiſtbetheiligten
burg zum Regierungs und Baurath. zu ernennen der preußiſchen Bank unter dem perſönlichen Vorſitze des Chefs dieſer

Dem Herrenhauſe iſt vom Baron v. Senfft und 28 Genoſſen Bank, Miniſters v. d. Heydt, ſtattgefunden. Es hat dieſe Verſamm
folgender Antrag wegen Beſchränkung der BranntweinſchankWirth lung diesmal ein außergewöhnliches Jntereſſe, weil in ihr die wichti
ſchaften zur Annahme empfohlen worden gen Reformplane, deren wir bereits gedacht haben außer dem Ver

H. I Der Kleinhandel mit Branntwein (worunter auch Liqueure zu verſtehen waltungsberichte für das Jahr 1855 zur Beſchlußfaſſung vorlagen.
iſt) darf u in Shankſtätten ſtattſinen n e Branntwein an Dſfe ſämmtlichen Anträge des HauptBankDirectoriums erhielten die
Frauen oder Mädchen oder an noch nicht vierzehnfährige Knaben iſt bei 10 bis 50 s iſtb ſligten Bank ils EiThalern Strafe verboten. Bei der zweiten Wiederholung tritt Konzeſſtonsentziehung Genehmigung der meiſt eethei igten Ban antheils Eigner und die Di
ein H. 3. Unter Androhung gleicher Strafen iſt jeder Verkauf von Branntwein an oidende für das Jahr 1855 iſt definitiv auf 6 pCt. feſtgeſtellt worden.
Sonn und Fetertagen verboten. S. Klage wegen Schulden welche von dem Bei einer ſtatiſtiſchen Notiz über die Eheverhältniſſe in Berlin
Verſchänken von Bränntwein Und von dem Kleinhandel mit denſelben herrühren, wer iſt es aufgefallen, wie bedeutend das Wachsthum der dor

den d Gerichten nicht re s t tigen katholiſchen Gemeinde gerade durch Ehen geförGraf Pfeil, ehemaltges Mitglied des demokratiſchen Eln al in Zert wird. Von 322 gemiſchten Ehen, welche im verfloſſenen Jahre
Berlin iſt Du e Mitgliedern der Fraction Gerlach, der e un geſchloſſen wurden waren 80 von katholiſchen Bräuten mit Prote
angehörte, ars dieſer auszatreten ren De ereben wer nun ſtanten 242 von Katholiken mit proteſtantiſchen Bräuten eingegan

e ofort mit der Sia e 8 t ch alle gen. Es wurden in der katholiſchen St. Hedwigskirche in demſelben
n tützung des Thrones, für ſich allein eine Jahre e 293 Kinder, von denen der Vater katholiſch, die Mut
J WMitaſt tter proteſtantiſch war; 64, deren Vater proteſtanti deren MutterRechtsanwalt e r zeitiges t er n m katholiſch war während von eng Wegen Eltern nur 190
hauſer für en e ander ratt ne e er en e hart Kinder getauft worden ſind. Jn zwei Jahren ſind 138 Fälle vorgee wo en re en e e Stttat r Geha kommen, in denen proteſtantiſche Väter das ihnen geſetzlich zuſtehende
von jähr We übe pie Einſahenng eines allgemeinen Landes Recht, die Kinder in ihrer Konfeſſion taufen und erziehen zu laſſen

Das Geſetz über e wir den ber petr ffenen Kommiſſtonen des aufgegeben haben. Dieſe und noch mehrere intereſſante Notizen ver
gewichts in Preußen wir re n der öffentlichte unlängſt der „Berliner kirchliche Anzeiger für Katholiken
Abgeordneten Hauſes e r e e Für die beiden Escadrons des Garde du Corps und des Gari gruns ne s e St de Cutraſſter Regiments werden jetzt weiße Beinkleider aus eigenem
führung des 3o gewich zum J. J n 8 t ſche Stoffe ſo wie große Reiterſtiefel zum Heraufziehen angefertigt. Jm
keine Zuſtimmung gefunden. Uebrigens veſteht. das Sollgewicht ſchon Fall ſich dieſe Kracht bewährt, dürfte ſie bei allen CuiraſſterRegimenſeit längerer Zeit in Preußen in fortſchreitender Ausdehnung wenn h der Preußiſchen Armee ein eführt werden B Seauch nicht für den gemeinen Verkehr, indem es 1831 für die n Die Berl. Börſ. Ztg.“ ſorlete Die Ruſſiſche Megereng hat

Ztg. enbung m e en e un e en e en ſich veranlaßt gefunden, die kürzlich erweiterten Conceſſionen für dies
Ein Aus und Dur rn 8 1848 ſeitige Staatsangehörige, die nach Polen zu reiſen beabſichtigen, auchzuckerſteuer, 1844 für die Erhebung der ElbſchifffahrtsAbgaben, 1 auf Reiſen nach Rußland auszudehnen Die hieſige Ruſſiſche Ge

bei e en n Wer e ſandtſchaft hat die Ermächtigung erhalten jedem Preußiſchen Staatsch gen eeertrag Dunve e de len Staaten Les gedachten angehörigen, gegen welchen nicht beſondere eine Zurückweiſung motivi
Vereins für den Poſtverkehr eingeführt. Zum Landesgewicht iſt das rende Umſtände vorliegen, die vorſchriftsmäßig angefertigten Auslands

Zollgewicht erhoben in Baden Großherzo thum Heſſen Luxemburg päſſe zur Reiſe in die Ruſſiſchen Staaten zu viſiren, ohne daß es der
Raſſan und Rhein Baiern. Jn Sachſen iſt beſchloſſen die Ein ſrüher für ſolche Fälle vorgeſchriebenen Rückfrage nach Petersburg be
rung ne mit e bigen v zu laſſen. er rn r Ermächtigung iſt den Kaiſerlichen Conſuln in Denken
rungen ſind faſt von allen übrigen Staaten des Zollvereins gegeben.Oeſterreichs Beitritt zum Jollgewicht iſt durch deſſen Einführung bei rei h We n r re
e e n ange hrn Lang r Petition eines Betheiligten, Gottlieb Veſterling zu Crm le
m und ne e Zo V e de r r ben, im Abgeordnetenhauſe zur Berathung Bei der in der Finanz
metriſchen Syſtems, alſo Frankreich Be gien r im t panien (ommiſſion ſtattgehabten Vorberathung beſchränkte man ſich nach Aus
und einem Theil von Jtalien, ſteht das Zollgewicht im einfachſten weis des vorliegenden von Herrn du Vignau verfaßten Berichtes
Verhältniß denn das Zollpfund iſt gleich dem halben Kilogramm. e A z im Jahre 1852 di nSeitens der Provinzial Behörden, der Magiſtrate der Handelskam- darauf die Argumente der früheren im Jabre 4058 dieſer Angelegen

ar und am heit gewidmeten Erörterung zu rekapituliren und den Uebergang zur
mern der kaufmänniſchen Korporationen und landwirthſchaftlichen FagesordVereine ſind dringende Anträge auf Einführung des Zollgewichts ein e errrrng anzuempfeh e

gegangen z Berlin, d. 2. März. Die Verhandlungen der Sundzoll- ConDer heute erſchienene Jahresbericht der preuß. Bank ver ferenz zu Kopenhagen ſind bis jetzt nur als einzelne Bruchſtücke zu
breitet ſich in ſeinem Eingange, wie gewöhnlich, über den allgemeinen betrachten. Es iſt über die Thätigkeit der Conferenz noch nichts wei
Gang des Verkehrs im Jahre 1855, und hebt hervor daßz Handel ter bekannt geworden, als daß die daäniſche Regierung ihre Vorſchläge
und Gewerbe trotz Krieg und Theuerung, ſich allmälig zu größerer gemacht hat, und über die Tragweite derſelben hüllt ſich auch noch
Thätigkeit entwickelten, daß aber namentlich einzelne Zweige der In einiges Dunkel. Obgleich die Sundzollfrage für Deutſchland don der
duſtrie, wie der Bergwerks und Hüttenbetrieb, der weitere Bau größten Wichtigkeit iſt und für ganz Europa ein hohes Intereſſe dar
von Eiſenbahnen und anderen Kunſtſtraßen im Wege der Kapitals- bietet, ſo verſchwand ſie bisher doch unter der noch größeren Bedeu
vereinigung einen kaum geahnten Aufſchwung genommen haben, und tung der drientaliſchen Angelegenheiten. Während nun aber jetzt der
daß ſowohl hierdurch, wie durch die wachſende Thätigkeit der Gewerbe Friedens Congreß in Paris tagt, und über Krieg und Frieden über
überhaupt mehrfach Gelegenheit zu einem befriedigenden Verdienſt Gegenwart und Zukunft beräth, dürfte es eine geeignete Zeit ſein, die



Sundzoll Angelegenheit zur Beſprechung zu bringen. Die Vorſchläge
der däniſchen Regierung gehen bekanntlich darauf hinaus, den Sund
zoll zur Ablöſung gegen Zahlung beſtimmter Summen zu bringen.
Wie man erfährt, ſind die Einnahmen aus dem Sundzoll auf durch
ſchnittlich 2,250,000 däniſche Thaler (4,720,000 Thlr. preuß.) veran
ſchlagt. Das Ablöſungs-Capital iſt auf den 25fachen Betrag der
Sundzolleinnahmen auf ungefähr 56,250,000 vän. Thlr. feſtgeſetzt.
Bei der Vertheilung dieſer Ablöſung auf die verſchiedenen Staaten
hat Dänemark für ſich die Summe von 21,000,000 Thlr. berechnet,
ſo daß noch ein Reſt von 35,000,000 däniſchen oder 26,750,000 pr.
Thlrn. zur Vertheilung auf die übrigen bei der Sundzollfrage bethei
ligten Staaten kommen würde. Bis jetzt ſind Erwiderungen auf die
Vorſchläge der däniſchen Regierung noch nicht eingegangen, da die Be
vollmächtigten von ihren Regierungen nicht alle ſo weit inſtruirt wa
ren, daß ſie im Stande geweſen wären, die Anſichten derſelben über
die däniſchen Propoſitionen mitzutheilen. Man nimmt an, daß Nord
amerika den Vorſchlägen Dänemarks in keiner Weiſe geneigt iſt, daß
es vielmehr die freie Sundſchifffahrt nur gegen eine mäßige Abgabe
von Leuchthürm und ſonſtigen Gebühren erhalten will. Dänemark
ſcheint nun die Verhandlungen mit den übrigen Staaten wenigſtens
bis zu dem Punkt gelangen laſſen zu wollen, daß ſie ſich einverſtan
den erklären mit der Billigkeit der geſtellten Forderung, wodurch
gewiſſermaßen eine rechtliche Fundirung des Sundzolles und der Ab
löſung deſſelben gegeben ſein würde. Es dürfte jedoch ſehr zweifel
haft ſein, ob die europäiſchen Staaten ſich zu dieſer Forderung ver
ſtehn werden, nur einige derſelben, wie Hamburg, Mecklenburg, Ruß-
land u. ſ. w. ſuchen die Forderung Dänemarks und die angebliche Bil
ligkeit derſelben auf alle Weiſe zu unterſtützen.

Aus Kurheſſen, d. 29. Februar. Unſere Regierung iſt bis
her unermüdlich in der Wachſamkeit, alle Verſuche des Epiſkopat,
ſich über die Vorſchriften des Staats hinwegzuſetzen, im Keime zu
erſticken und für die Mißachtung der Staatsgewalt, ſo oft als noth
wendig geeignete Remedur eintreten zu laſſen. Jm neueſten Falle
hatte der Biſchof zu Fulda die Aufnahme von Novizen in das Fran
ciscanerkloſter daſelbſt verfügt, ohne auch nur, wie die beſtehende
Ordnung erheiſcht, der Staatsbehörde darüber Anzeige zu machen,
viel weniger Genehmigung einzuholen. Die Staatsbehörde hat den
Biſchof hierüber alsbald zur Rechtfertigung und bezüglich zu ordnungs
mäßigem Vorgehen aufgefordert.

Aus dem Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershau-
ſen, d. 1. März. Die Zulaſſung der Juden zum Staatsdienſte war
bei uns längſt auch factiſch durch Anſtellung des jüdiſchen Geiſtlichen
in Sondershauſen als Lehrer der daſigen Realſchule entſchieden.
Neuerdings erhoben ſich jedoch dagegen die bekannten aus der Jdee

Das „Journal de Conſtantinopel“ vom 18. Febr. meldet, die
am 18. erfolgte Sprengung des Forts Alexander, welches den Ein
gang in die Rhede auf der Südſeite beherrſchte, ſei ſo trefflich ge
lungen daß man kaum noch einige Trümmer ſehe; die Mauern und
ſonſtigen Feſtungsbauten wurden ins Meer geſchleudert. Der Spren
gung der Forts Paul und der Quarantaine ſoll auch die der Waſſer
leitung und der Magazine folgen. Sämmtliche Sprengungen ſollten
bis zum 15. beendet ſein. Aus Kertſch wird gemeldet, daß
einige Kanonenboote das Thauwetter im aſow'ſchen Meere zu einer
Kreuzfahrt zu benutzen verſuchten, aber ſich den Küſten noch nicht
nähern konnten weil das Aufthauen des Eiſes noch nicht weit genug
vorgerückt war. Mariupol und Taganrog, in deren Rähe das flie
gende Geſchwader kam, ſind noch von einer feſten Eisdecke einge
ſchloſſen.

Aus Konſtantinopel vom 21. Febr. wird der „Times te
legraphirt: „Briefen aus Tiflis zufolge iſt General Williams ſo
ſchwer erkrankt, daß ſeine Aerzte ihn aufgegeben haben.

Die „Trieſt. Ztg.“ erhält mit der letzten Ueberlandpoſt folgende
Nachrichten Der an die Behörden von Mekka und Tſchedda erlaſſene
Befehl des Sultans, den Sclavenhandel einzuſtellen, hat die
dortige Bevölkerung in offenen Aufſtand verſetzt. Seit undenkli
cher Zeit wird zwiſchen den bedeutenderen Hafenorten an den Afrika-
niſchen und Arabiſchen Küſten des Rothen Meeres ein lebhafter Sca
venhandel getrieben. Haupt-Stapelplatz deſſelben iſt Maſſua, wo ſich
zuweilen gegen 1000 Sclaven angeſammelt finden, meiſtens Gallas,
theils aber auch chriſtliche Abyſſinier, die von den benachbarten Muha
medanern aufgefangen werden. Von Maſſua werden dieſe Sclaven
in kleinen Fahrzeugen nach Oſchedda an der gegenüberliegenden Küſte
gebracht, von wo der weitere Vertrieb ſtattfindet. Bisher war nun
dieſer Handel von der Türkiſchen Regierung nicht nur geſtattet wor
den, ſondern ſie bezog davon auch eine Einnahme, und da die Scla
verei unter den Jsmaelitiſchen Stämmen Arabiens eine uralte, nicht
nur nationale, ſondern auch häusliche und religiöſe Einrichtung iſt, ſo
bedarf die Aufregung, welche das vom Sultan erlaſſene Verbot her
vorrief, keiner weiteren Erklärung. Man berief ſich auf den Koran,
mit dem der Ferman im Widerſpruch ſtehe, und behauptete, daß der
Sultan nur durch ſeine ungläubigen Alliirten, die Engländer und
Franzoſen deren Flaggen und Vertreter man alſo beſeitigen müſſe,
zu jenem Verfahren verleitet worden ſein könne. Der Kadi von
Mekka wurde mißhandelt, es kam zum blutigen Handgemenge, und
Mekka wie Oſchedda befinden ſich in einer Art Belagerungszuſtand

Oſtſee.
Nach Berichten aus Kiel vom 1. d. war das erſte engliſche

Kriegsſchiff, die Fregatte „Jmpeérieuſe 51 Kanonen, vorgeſtern
des chriſtlichen Staates fließenden ſHrincipiellen Bedenken und veran (29. Febr. Abends dort angelangt und bei Duſternbroock vor Anker
laßten das jetzige Miniſterium hierüber das Gutachten des Appellhofes
in Jena welcher auch für unſer Land die oberſte richterliche Jnſtanz
bildet einzuholen. Daſſelbe ſprach ſich aber für die Anſtellung der
Juden aus, da die dieſſeitige Verfaſſung auch in den politiſchen Rech
ten keinen Unterſchied zwiſchen den Bekennern des chriſtlichen und jü
diſchen Glaubens machte.

Weimar, d. 2. März. Geſtern fand im Landtage die Ver
handlung über den Antrag auf Wiedereinführung der Tode sſtrafe
ſtatt. Nach längerer Debatte ergab die Abſtimmung ein Reſultat
von 16 Stimmen für die Wiedereinführung, während 14 dagegen
geſtimmt hatten.

Freiburg, d. 29. Februar. Der hieſige Erzbiſchof erhielt in
voriger Woche den Beſuch des Biſchofs von Straßburg und einer
Deputation, beſtehend aus dem Maire von Lavale und den beiden
Redacteuren des „Univers““, Gebrüdern Veuillot aus Paris. Dieſe
Herren überbrachten „im Auftrage von 40 Biſchöfen Amerika's und
Frankreichs und der Katholiken ihrer Diöceſen“ dem durch ſeine ſtreng
katholiſche Haltung im Badiſchen Kirchenſtreit bekannten Erzbiſchof
einen prachtvollen Biſchofsſt ab von gediegenem Silber, vergoldet,
reich eiſelirt und mit vielen koſtbaren Edelſteinen beſetzt. Oben in der
Krümmung des Stabes iſt der Erzengel Michael zu Pferde, von
Silber maſſiv gearbeitet, wie er den Tempelſchänder und Tempelräu
ber Heliodorus zu Boden ſchmettert. Das Geſchenk hat wenigſtens
einen Werth von 12 15,000 Fl. Außerdem überbrachten die Herren
einen koſtbaren Ring für den Biſchof von Limburg. (N. Pr. 3.)

Hamburg, d. 2. März. Trotz aller Machinationen der Geg-
ner iſt der als Kanzelredner und freiſinniger Theolog rühmlichſt be
kannte Propſt Krauſe (früher Senior) in Breslau zum Hauptpaſtor
an hieſiger Nicolaikirche gewählt worden.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Die Londoner „Morning Poſt kündigt an, daß am verwiche

nen Sonnabend die Friedens Präliminarien in Paris unterzeichnet
worden ſind. Die Bedingungen derſelben ſeien identiſch mit den von
Oeſterreich nach Petersburg geſandten Vorſchlägen.

Der „Berl. Börſ. Z.“ wird aus Paris vom 3. März telegra
phirt? Die Schwierigkeiten welche den Frieden bisher in Frage ſtell
ten, ſind durch eine von Drloff in der dritten Konferenzſitzung abge
gebene Erklärung gehoben. Detailberathungen werden ſofort begin
nen. Es iſt verabredet, daß die Friedens Präliminarien noch vor
dem Ablaufe des Waffenſtillſtandes ratifizirt werden müſſen. Die
Nachgiebigkeit Englands iſt den letzten Bemühungen Perſigny's in
London zu verdanken.

Aus Bremen, d. 1. März, wird der „B.H.“ telegraphirt
Eine officielle Oepeſche aus Konſtantinopel, d. 18. Februar mel
det z Die Pforte erlaubt die Getreide-Ausfuhr nach den Häfen am
Mittelländiſchen Meere, im Archipel und am Adriatiſchen Meere

der Conferenz habe.

gegangen
Königsberg, d. 3. März. Die hier eingetroſfene Veotersbur

ger Poſt meldet, daß die Admiralität und das Seeminiſterium auf
Befehl des Groß Admirals bereits Dispoſition getroffen haben zur
Einziehung ſämmtlicher Seezeichen, Baaken, Boyen und zur Aus
löſchung der Leuchtthürme in der Oſtſee.

Frankreich.
Paris, d. März. Jn der ruſſiſchen Kapelle wurde heute

der Todestag des Kaiſers Nikolaus durch eine Meſſe begangen Alle
Regierungen mit Ausnahme der engliſchen und öſterreichiſchen waren
vertreten der Kaiſer Napoleon hatte ſeinen Großſtallmeiſter geſchickt,
der Prinz Jerome ſeinen erſten Adjutanten, General Ricard. Die
Prinzeſſin Mathilde war zugegen eben ſo die Damen vieler Geſand
ten. Der ſächſiſche Geſandte machte die Honneurs; der Graf v. Or
loff, der Baron v. Brunnow, der Graf v. Hatzfeld mit ſeinem Ge
ſandtſchaftsperſonal, der Baron v. Wächter (würtembergiſcher Ge
ſandter) hatten ſich, alle in Uniform, eingefunden, Wir ſahen au
ßerdem viele Mitglieder des Senats. Ehe die Meſſe begann, wurden
angezündete Wachslichter herumgereicht; jeder Anweſende erhielt eines
Beim Schluſſe des Gottesdienſtes führte der Graf Orloff die Prin-
zeſſin Mathilde, welche heftig geweint hatte, in ihren Wagen. Der
„Conſtitutionnel iſt wegen der von ihm mitgetheilten Nachricht, der
Waffenſtillſtand werde unter keiner Bedingung verlängert werden of
ficiös verwarnt worden. Bei der Gelegenheit iſt allen Redaktionen
nochmals eingeſchärft worden, über die Conferenzen nichts zu ſagen

Paris d. 1. März. Unter vorſtehendem Datum ſchreibt man
dem „brüſſeler Nord „Am Schluſſe der heutigen Börſe ſah man
große Spekulanten bedeutende Ankäufe machen was die Verbreitung
des Gerüchtes veranlaßte, daß man gute Nachrichten von dem Gange

Dieſe raſche Kunde iſt nicht geradezu unmöglich,
und zwar in folgender Weiſe: Die Bevollmächtigten ſitzen drei Stun
den. Nach jeder Stunde der Berathung giebt es einige Augenblicke
der Ruhe während deren dieſe ausgezeichneten Perſonen ein reich mit
Kuchen, Sandwichs, Liqueuren und Cigarren verſehenes Buffet be
nutzen, oder auch wohl einen Gang im Garten machen und einige
Noten entwerfen. Der Berathungsſaal ſtößt an das Cabinet des
Grafen Walewski; in dieſem Cabinet iſt ein elektriſcher Telegraph,
der mit dem Cabinet des Kaiſers in den Tuilerieen in Verkehr ſteht.
Während dieſer Unterbrechungen der Conferenz läßt Herr Benedetti
dem mit der elektriſchen Uebermittelung nach den Tuilerieen beauftrag
ten Beamten Noten zugehen. Der Kaiſer findet ſich alſo von Stunde
zu Stunde, von allem unterrichtet, was in der Conferenz vorgeht.
Sie begreifen, daß inmitten aller dieſer Bewegung Durchſickerungen
unvermeidlich ſind, wenn es ſo viele Leute giebt. denen daran liegt,
zu wiſſen, was vorgeht, und daraus für die Börſen Spekulationen
Nutzen zu ziehen. Während der Spaziergänge der Bevollmächtigten



im Garten ſieht man oft den Grafen Orlow und den Großvezir Ali
Paſcha mit einander plaudern. Jhre Collegen im Hinblick auf den
hohen Wuchs, die ſtolze Miene, die feſte Haltung des ruſſiſchen Be
vollmächtigten, und dann auf die kleine Geſtält, die kümmerliche Miene
und die ſo zu ſagen unentſchloſſene Haltung des türkiſchen Bevoll
mächtigten, haben mehrmals geſagt. „„Hier hat man auf der einen
Seite das Bild einer Macht voll Leben und Zukunft, und auf der
anderen Seite das Bild einer im Verfalle begriffenen Macht jenes
Kranken und Sterbenden wovon der Kaiſer Nikolaus ſprach.
Man ſieht hier dem morgenden Tage mit größter Spannung entgegen
und erwartet mit großer Ungeduld die Rede, welche der Kaiſer bei
Eröffnung der Kammern halten wird. Der „Conſtitutionnel“ äußert
heute am Schluſſe eines Artikels, den er der Eröffnung der Kammern
widmet: „Man darf ſich nicht irren; man darf den Wunſch nach
dem Frieden nicht mit Entmuthigung verwechſeln. Wenn Frankreich
für den Frieden bereit iſt, ſo liegt der Grund in ſeiner Weisheit und
Mäßigung, aber keineswegs darin daß es der Opfer des Krieges
müde iſt. Wenn es das Intereſſe Europas erfordert, ſo wird die
Regierung des Kaiſers Frankreich immer energiſch und entſchloſſen fin
den, und bereit zu allen Opfern So weit der kriegeriſche
Ausfall des „Conſtitutionnel“, der, obgleich von Ceſena unterſchrie
ben nicht ohne Wichtigkeit iſt. Was den ehemaligen Redakteur en
chet des halbamtlichen Blattes betrifft, ſo iſt derſelbe noch Mitglied
der Redaktion obgleich er ſeine Chef Redaktion verloren hat. Man
läßt denſelben jetzt nur noch das ſchreiben, was man ihm dictirt, und
ſeine Artikel haben deshalb mehr Werth, als früher.

Vermiſchtes.
Berlin. Die ſtatiſtiſchen Nachrichten enthalten auch eine

Zuſammenſtellung der Unglücksfälle, welche in den Jahren 1851
53 ſich auf den preußiſchen Eiſenbahnen ereignet haben. Von den
30 Millionen 037,921 Reiſenden welche in dieſen drei Jahren auf
den preußiſchen Bahnen befördert wurden ſind überhaupt 5 durch
Eiſenbahn Unfälle ums Leben gekommen, alſo von 6 Mill. 007,584

tödtet, alſo Einer von 2 Millionen 97,072 Reiſenden Das richtige
und den preußiſchen Bahnen noch günſtigere Verhältniß ergiebt aber
erſt ein Vergleich mit Rückſicht auf die von den Reiſenden zurückge
legte Meilenzahl. Jn Preußen fährt jeder BahnPaſſagier im Durch
ſchnitt 6 Meilen, auf den engliſchen Bahnen wird derſelbe durchſchnitt
lich nur 3* Meilen preuß. Meilen befördert. Danach war in Eng
land die Gefahr, getödtet zu werden, 42/z mal größer als auf den
preußiſchen Bahnen die Gefahr, verwunder zu werden, aber ſogar
31mal größer. Verwundet wurden in Preußen in den drei Jahren
6 Reiſende, in England dagegen deren 1055. Bedeutender war auf
den dieſſeitigen Bahnen die Zahl der verunglückten Bahnbeamten. Jn
den genannten drei Betriebsjahren wurden überhaupt 228 Bahnbe
amte und Arbeiter verletzt, und zwar 199 getödtet, 119 verwundet.
Die meiſten Todesfälle, nämlich 60, kamen unter den Arbeitern vor,
die meiſten Verwundungen nämlich 64, unter den Beamten. Von
den unverſchuldeten Verletzungen war noch nicht ein Dritttheil tödt
lich, von den verſchuldeten mehr als die Hälfte. Die ſelbſtverſchul
deten Verletzungen betrafen zum großen Theil die Arbeiter bei dem
Wagenſchieben, beim An und Loskuppeln der Wagen, ſo wie über
haupt beim Rangiren der Züge auf den Bahnhöfen. Auf den engli
ſchen Eiſenbahnen verunglückten in derſelben Zeit 665 Bahnbeamte
und Arbeiter davon wurden 396 getödtet und 259 verwundet.

Am 24. Febr. ſtarb in Oresden, faſt 94 Jahre alt, eine
Frau von geſchichtlichem Jntereſſe, die verwittwete Senator Ren
ner, geb. Segadin. Sie iſt durch Wallenſteins Lager von Schiller
verühmt geworden worin dieſer ſie in Folge eines Scherzes als
„Guſtel von Blaſewitz“ erwähnte, nach ihrem Geburtsorte Bla
ſewitz, wo ihr Vater ein bedeutendes Gut beſaß und Schiller oft ver
weilte, als er bei ſeinem Freunde Körner in Loſchwitz, Blaſewitz ge
genüber, ſich aufhielt und ſeinen 1787 erſchienenen Don Carlos voll
endete. Die alte, in glücklichen Verhältniſſen lebende Dame hat
Schiller, dem ſie Berühmtheit verdankt und der am 9. Mai 1805
ſtarb, um mehr als 50 Jahre überlebt und die Freude lange genoſ

Reiſenden Einer.
Zeit 276 Millionen 813,484 Reiſende befördert

Bekanntma
Der Rathskeller und die Rathswagge hieſi

ger Stadt ſollen auf
den 14. April d. J. Vormittags 10 Uhr

hier zu Rathhauſe anderweit auf 6 Jahre, und
zwar vom 1. September 1855 bis zum I. Sep
tember 1862 an den Meiſtbietenden, jedoch u
ter Vorbehalt der Auswablnter den Licitan

er erpachtet werden. Pachtluſtigewerden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß gehörige Nachweiſung der Zahlungsfähig
keit im Termine ſelbſt gefordert wird, die be
treffenden Pachtbedingungen aber von heute
ab bei der unterzeichneten Behörde eingeſehen
werden können.

Frankenhauſen, den März 1856.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

W. Hauthal.
Brauerei Verkauf oder

Verpachtung.

den 31. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſoll das Brauhaus in Zörbig nebſt Jnven
tarium entweder verkauft oder die Brauerei
Nutzung auf 12 Jahre verpachtet werden.

Liebhaber zu beiderlei Geſchäften werden auf
das Rathhaus in Zörbig hiermit eingeladen.
Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen.
Zörbig, den 29. Febr. 1856.

Der Brauerſchafts- Vorſtand.
Auctions- Anzeige.

Montag als den 10. d. Mis. ſollen bei
Unterzeichnetem: ein Leiterwagen, gutes Pfer
degeſchirr, eine neue eichene für vier Pferde
eingerichtete Pferdekrüppe, alles Acker, Scheu
nen und Wirthſchafts-Geräthe, an den Meiſt
bietenden gegen gleich bgare Bezahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Wittwe Bennemann in Löbersdorf.
Ein Dekonomie Lehrling wird zum baldigen

Antritt geſucht auf das Rittergut Creypau
bei Merſeburg.

12 Stück neue MiſtbeetFenſter, 5 hoch,
breit verkauft der Glaſermeiſter A.

Voigt in Merſeburg, Neumarkt Nr. 868
Auch kann daſelbſt ein Burſche in die Lehre

treten.

Auf

Auf den engliſchen Bahnen wurden in derſelben

Die nhungen.

ſen, als eine Erinnerung an den großen Dichter mit großem Intereſſe
bekrachtet zu werden.und davon 132 ge

ach der Eompoſttion des Kgl. Prof. Dr. B. EBS zu Bonn angefertigten S ächter

e Rheiniſchen Bruſt -Caramellen
haben ſich durch ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſumenten

ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben und Jedermann wird ſchon nach einem kleig gnen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen und ſo wie dieſe Bruſtzeltchen bei
Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bieten ſie zugleich für den
Geſunden einen angenehmen Genuß. Alleinverkauf in verſiegelten roſarothen Düten
a 5 in la e a/S. bei C. N. Colberg, alter Markt, ſowie auch für
Artern? Fr. Haueiſens Wwe. Bitterfeld: J. A. Delzner, Delitzſech: Carl Eißner,
Düben: F. F. Winkler, Eisleben: Carl Reichel, Settſtädt: Fr. Hüttig, Merſe
burg F. L. Schultze, Manmburg: Hermann Greuner, Querfurt: F. W. Birnſtein,
Sangerhauſen: Ferd. Burghardt, Seypkenditz: J. C. Loricke, Stolberg: Joſ. Pam
pel, Torgau H. W. Pöhler, Weißenfels A. Keßler, Weißenſee: Wilh. Hügel,
Wittenberg: Fr. Lantzſch, Jeitz: bei Emanuel Webel u. für Zörbig bei Julius Staufenau.

Gustav r n reibr n.Allen Bekannten und insbeſondere denjenigen meiner früheren Gönner und Freunde, wel
chen meine Cireulaire nicht zugekommen ſind, theile ich auf dieſem Wege ergebenſt mit, daß
ich hieſige Weine, den Eimer zu eirca 88 Bout., in guter, reiner, milder, trinkbarer
Qualität zu 10 12 bis I vorzügliche ISAGr Tiſchweine à 20 zu lie
fern im Stande bin. Ich werde mich herzlich freuen, wenn das Jntereſſe, welches ſich mir,
wie ich dankbar anerkenne, von mancher Seite kund gegeben hat, weitere Ausdehnung findet,
und indem ich um Jutheilung gütiger Veſtellungen durch die Poſt bitte, gebe
ich die Verſicherung, daß ich ſtets Alles thun werde, Um meine geehrten Abnehmer immer

Geſuch.
Jch ſuche einen Burſchen von 14 15 Jahren, der ehrlich iſt und Luſt hat zu arbeiten

und zu lernen. Betreffende mögen ſich perſönlich bei mir oder Herrn Lithograph A. Meyer

in Halle melden. SHaus Jahn zu Freiburg a/U., d. 3. März 1856. G. Reh.
Tin fehlerfreies Neitpferd, ſchöne Fladt-Cheater in Halle.Figur, 6 Jahr alt, Sammtrappe ohne Mittwoch den 5. März n des Frau.

zufrieden zu erhalten.

Laden Reale mit Kaſten und Ladentiſch
werden zu kaufen geſucht Markt Nr. 10.

Abzeichnung, Wallach, Langſchwanz, 4Zoll hoch, ſiehet zum Verkauf auf den

Schieferhofe bei Querfurth.
Eine Wittwe ſucht einige junge Mädchen,

welche die Schule beſuchen oder dieſelbe bereits
verlaſſen haben in Penſion zu nehmen. Das
Nähere bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Böllberg.
Einige Schock langes Roggen Und Weizen

ſtroh, Streuſtroh, Schoten- und Wickenſtroh,
auch ein Fuder Gerſtenſpreu iſt noch abzulaſſen
in Nr. 5.

Eine geſunde Amme, deren Kind
etwa 4 bis 6 Monate alt iſt, kann ſofort in
Dienſt treten. Wo? erfährt man bei F.

Pfennigdorſf in der Druckerei dieſ. Ztg.

Thate vom herzogl. Hoftheater in Braun
ſchweig. Zum erſten Male: Adrienne
Lecouvreur, Drama in 5 Akten frei
nach Scribe und Legouvé von Her
mann.

„Adrienne Frl. Thate, erſte Gaſtrolle.
Julius Wunderlich.

Heute Mittwoch zum Geſellſchaftstag giebt
es friſchen Speck und Pfannkuchen; auch iſt
der Saal geheizt bei W. Bügler.

Muſiker-Geſuch.
Ein tüchtiger Contrabaſſiſt, welcher zu

gleich Tuba bläſt, ſowie ein guter Poſau
niſt, werden baldigſt in eine gute Stellung
zu engagiren geſucht. Auf portofreie Anfragen
wird das Nähere mitgetheilt durch den Berg
hautboiſt Hoppe in Eisleben.



Mein Menbles-, Spiegel und Pulſte
beſtens empfohlen.

Halle, d. 1. März 1856.

r-Waaren- Magazin
hält ein großes Lager neueſter Meubles in jedem Stil und allen modernen Holzarten, unter Garantie ſolider Arbeit

C. Sogroße Ulrichsſtraße Nr. 58.
Die savon de rig Verdient wegen ihrer z2weckmässigen Ausam
erfrischenden Wirkung auf die Haut, als eine wahre Sohö
den und empfiehlt sich namentlich für Kinder und Damen.

Commissionslager bei

Sa von de i.
Reismehlseife.
à Stück 3 Sgr.

mensetzung, ihrer milden, erweichenden und
nheitsseife allgemein anerkannt zu wer

Ort arm Neunhäuser Nr. 5.
Neuere bedeutende Transporte von Meſſ. Apfel

ſinen und Citronen in ſchönſter Frucht und Packung
empſfing, ebenſo auch runde und lange Lamberts auh Para-
Nüſſe, neue Alexand. und Tuneſer Datteln, neue Smr.
Spaniſche und Kranz-Feigen. Ich offerire hiervon bei Partieen und im
Einzelnen zu den billigſten „en gros Preiſen. Julius Riftert.

Wlousselüm de Ia
G. Rothkugel.

Das Neueſte von Krürjarsmäntelchen und Mameülen empfing
ſo eben in größter Auswahl Rothkugel.

Eine neue Sendung von of de chevre,
und Jaconnet Hleſdlerm erhielt billigſt

Kinen frischen Transport G Ileler ine
vorzügl. schön, u. ganz fr. W nkSsta. W a e
S 3 auch ganz ausserordentlich feine Bann v und
Gothaer Servelatuurst Zersueh. Be a C.
empfiehlt G. Gtol sehr

Fonds und Geld Cours.
S Berlin, den 3. März.

Amtlich. Brief Geld. Brief Gelt.Fonds-Courſe. f. Brief H. Salednh. Iit. d R. Cr. K. Gldb.
Pr. Freiw. Anl. t 101 100 un S do. Prioritäts 4 98St.Anl. von 18504 101 1002/, do. Privritäts e rer 88do. von 1852 42 101 100 Berlin Hamburger s Stargard Poſen 3 redo von 185414 101 106 do. Prioritäts 45 102 101 do Prioritäts 4
do von 1855417 101 100 do. do. II. Em. 4 Emiſſton 99de von 1853 4 98 97 Berl. -Ptsd.-Magd. 105 104 Thüringer e r e neStaats Schuldſch. 31 87 861 do. Prior. Oblig. 4 92 do. Prior. Obl. 4 100

Prämienſcheine der do. do. Lit. G. 4 99 De II. Serie 4 100Seehandl. à 50 150 149 do. do. lät. D. 4 99 99 Wilhelmisb. li
Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner Oderberg) alte1855 à 100 83 do Prior. Oblig do. dKur u. Neumärk. Br. Schw. Fr. alte 165 164 o. Prioritäts 4 90 89
Schuldverſchreib. do. do. neue S eOder Deichbau Cöſn Creſeider I12 II Nichtamttich.Obligationen 4 t 99 98 do. Prioritäts 4 99 ZJn u. ausletitd.
Berl. Stadt Oblig. 101 100 Cöln Mindener Eiſenb. Stammdo. do. 85 do. Prior. Oblig. 4 100 100 Actien u. Quit
Pfandbriefe. d II. Em. 5 r e nren ärk.3 96 951 d. Amſterd. Rotterd. oe ePommerſche 3 96 do. IV. Emiſſion 4 9090 Frankfurt Hanait ePoſenſche odt, Düſſetrorſacstwerf Frankuelsſönburggo re do. Prioritäts 4 81 e e Sberſcht.Schleſiſche z 91 do. Prioritäts 5 101 Kiel Altong TVom Staat garane Magdeb. Halberſt. 210 XYNivorno Florenz
irte t. B. MWMMagdeb. Wittenb. YLudwigsh. Bexb. 16d ſche 875 do. Prioritäts 4 96 95 Mainz Ludwigeh.Weſen e Münſter Hammer Keuſt e Weißenburg z
e a Niederſchl. Märt. A. Mecktenburger 57 96gur u. Reumark. z 97 do. Prioritäts 4 98 e Nordb. Fr. Wilh. 62

Pommerſche 4 W do Conv. Prior. 938 921 Zaretoe Sels proPoſenſchen a 9392 do. do. I. Serie 93 St. SPreußiſche do. Y. Serie s 102 eRhein u. Weſtph. a Niederſchl. Zweigb. 79 78 Ausl. Priori
Sächſiſche S 95 94 Oberſchl. Lit. e täts AectienSchleſiſche 4 94 93 do t. B. 3 Amſterd Rot rPr. B. Antheilſch. e P 5 7 Imſterd. 2 Rotterd.Br do. Prior. Lit. A. 4 CracauOberſchl. SFriedrichsd'or 13/ 13 do do. Lt. B. 3 82 W Rordb (Fr.ewi a 100,Andere Goldmün e vrdb. (Fr. Lilh.) e 002zen a 5 10 10, do. do. Lit. D. 90 HDDBelg. Oblig. J. de

zen e e. eEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee do. Samb. undAachen Düſſeldorf. 92 le Vohwinkel) 65 Wenſe rdo. Prioritäts 4 389 89 Bern Sdo. II. Emiſſion 4. 88 87 o. II. Serie gaſſen VereineAachen Maſtricht 66 65 Rheiniſche 116 115 P unk2 tet 93 do. Osb. (2596 E. Bank Actien 4 115.Berg. Märkiſche do. (Stamm) Pr. 4 116 ugdo. Prioritäts 5 102 101 h do. Prior. Oblig. S Ausl. Fonds.do. II. Serieſs 101 100 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 145 144
do. (Dortm. -Soeſt) 4 884 garantirte 3 83 83 Weimarſche Bank 4 1120 119

Präm. Anl. v. 1855 à 100 1137, 5 114 gem. Preuß. Bank Antheilſcheine 188 à 137 gem. Bergiſch
Märkiſche 90 à 90 gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 172 174 gem. Berlin Stettiner 165 2 167

em. Breslau Schweidnitz Freiburger neue 151 à 150 gem. Cöln Mindener 171 à 169 a 170 gem. Düſ
ſewdeef Elberfeld 146 à 147 gem. Oberſchl. Lit. A. 218 à 219 gem. Oberſchl. Lit. B. 186 à 187 gem. Ruhr
ort Crefeld Kreis Gladbacher 97. à 98 gem. Stargard Poſen 97 à 98 gem. Thüringer 1145. a II5 gem.
Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 210 à 215 gem. Amſterdam Rotterdam 91 a 89 gem. Ludwigshafen
Bexbach 164 à 163 gem, Nordbahn Friedr. Wilh. 62, 61 62 gem.

Die Borſe war in Folge auswärtiger Depeſchen ſehr lebhaft und die Courſe der meiſten Actien höher.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Trotha.
Mittwoch Geſellſchaftstag und fri

ſche Pfannkuchen, wozu freundlichſt einladet
Ed. Knoblauch.

v I. Br. M. O. a taunt aus.

e h a WFamilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb der Stellma-
chermeiſter Chriſtoph Schulze im 74. Le
bensjahre. Dies allen Freunden und Bekann
ten zur Nachricht.

Halle, den 4. März 1856.
Die Hinterbliebenen

Marktberichte.
Magdeburg den 3. März (Nach Wispeln.)

Weizen 88 94 Gerſte 590 59Roggen 69 72 e Hafer 39
Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles

Berlin den 3. März.
Weizen loco 80 115
Roggen loco 75 77 März 72 bez. u.

G., 729, Br., März April 72 bez. u. G., 72Br. Früh 72 173 bez. u. Br., 72 G.
Mai Juni 72 75 72 bez. Br. u. G.

ber. u. Br. 69 G.
Gerſte, große 592 97 eHafer loco 31 33 Sehr 50ufd. 30 bez.
Erbſen 76 86
Rüböl loco 16 Br.,

Br. 16 G. März April 167. Br. 16 G.,
Septbr. Oct. 14 bez. Br. u. G.

25 24 bez. u. Br. 24 G. März April 23
bez. u. Br., 24 G., April Mat 25

bez. u. Br., 25 G. Mai Juni 26 Br., 26 G.,
Juni/ Juli 26 27 bez. u. Br. 26 G. Juli
Aug. 27 bez. u. Br. 27 G.

Weizen völlig geſchäftslos. Roggen in Folge erneuer
ter Friedensnachrichten weichend ſchließt dringend ange
boten. Rübösl billiger verkauft Spiritus in wetchender
Haltung offerirt.

Breslau, d. 3. März. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 12 Weizen weißer
55 143 gelber 53 138 Roggen 96 110

Gerſte 65 75 Hafer 35 42
Stettin, d. 3. März.

Frühj. 187 Junt/ Juli 137 Rüböl 16, April Mat
16 Alles bez., Herbſt 14 bez. u. Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 4. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. März am alten Pegel Nr. 4 und Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 10 Zoll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 2. März. E. Kramer, Güter, von
nur n. Halle. W. Dümling, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. F. Förſter, Nr. 4, für F. An
drege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Den 3.
März. A. Wolter, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. G. Reinicke, Mauerſteine, v. Sandfurth n.
Buckau. Schleppkahn Karl, H. M. Dampfſchifff-
Comp. Güter, v. Magdeburg n. Dresden. undM. Brodel, 2 Kähne, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg.

Niederwärts, d. 2. März. M. Schatte, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. W. Biener, Kartoffeln, v.
Deſſau n. Hamburg. W. Brunert, desgl. Den
3. März. A. Krenzlin, Steinkohlen, v. Dresden nach
Magdeburg. F. Heſſe, Gerſte, v. Bernburg n. Ham
burg. W. Heſſe, Cichorienbrocken, v. Buckau nach
Magdeburg

Magdeburg, den 3. März 1856.
Kenigl. Schleuſenamt. Haaſe.

Juni Juli

März 16 bez. 16
April Mai 16 bez., 16, Br., 16 G.

Spiritus loco ohne Faß 24 bez. März 24

Roggen Frühjahr 73, Mai
Juni 72 Juni Juli 71, Juli Aug. 66. Spiritus 14.



Beilage zu Nr. 55 der

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Der Kaiſer hat

Nachmittag mit folgender Rede eröffnet
„Meine Herren Senatoren! Meine Herren Deputirten Als ich das letzte Mal Sie

erfüllt.
hartnäckige Vertheidigung an

waren Sie von ernſten Beſorgniſſenzuſammenberief,
derenken erſchöpften ſich bei einer Belagerung

einem Erfolge zweifeln ließ.
warten zu wollen bevor es ſich ausſprach.
ich von Jhnen eine Anleihe
außerordentlich erſcheinen konnte.
in der arbeitenden Klaſſe eine allgemeine Mißſtimmung zu
Störung in dem Geldſyſtem ließ eine Verminderung des
Arbeit befürchten. Nun Dank Ihrer Mithülf
land entfalteten Energie, Dank vor Allem
dieſe Gefahren wenn nicht gänzlich verſchwunden doch

wundenEine große Waffenthat entſchied zu Gunſten der Heere der
ein Kampf ohne Beiſpiel in der Geſchichte.terten Kampf

hat ſich von dieſem Augenblicke an offener
Bündniſſe erweitert und befeſtigt. Die
gedeckt.
fünf Mal größere Summe
einer bewundernswürdigen
trennlichen Leiden ertragen welche indeſſen durch die
Eifer der Municipalitäten, und durch die Summe von
Departements vertheilt wurden gemildert worden ſind.

ausgeſprochen

von fremdem Getreide ein merkliches Sinken der Getreidepreiſe-
haben ſich vermindert, und zuVerſchwinden des Goldes entſtandenen Befürchtungen

keiner Zeit waren die Arbeiten rühriger,
fälle des Krieges haben den militäriſchen Geiſt
gab es ſo viele freiwillige Einſtellungen noch ſo

geſellen ſich Thatſachen von hoher politiſcher
land um einen Beweis von ihrem Vertrauen

geben ſDer enthuſiaſtiſche Empfang der ihr hier zu Theil

von ihrer

geeignet waren das Bündniß beider Völker zu befeſtigen
nien, der ohne weiteren Rückblick (qui sans regarder
Sache mit j
Schlachtfelde bewieſen iſt ebenfalls nach Frankreich gekommen
Tapferkeit ſeiner Soldaten bereits befeſtigtes Bündniß zu

Dieſe Souveraine vermochten ein Land zu ſehen
wegt und ſeines Ranges im Rathe Europas entkleidet,
geachtet den Krie
dern mit der Ru
ſahen Frankreich welches 200,000 Mann über die
in Paris alle Künſte des Friedens verſammeln

danken und meine Kräfte ſind zum
richtet
auf die Kampfplätze alle
tion zu werfen.

günſtigt.

brachte.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die zu 140 veranſchlagten diesjährigen

Reparaturen an dem Forſt Etabliſſement zu
Radewell ſollen am Montag den 10.
d. M. Vormittags 11 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden. Anſchlag und Bedingungen
liegen zur Einſicht daſelbſt bereit.

Halle, den 3. März 1856.
Der BauJnſpector Steudener.

Auction.
Sonnabend am 8. März d. J. Vormittags

9 Uhr ſollen auf der Fiſcher'ſchen Ziegelei bei
Böllberg fernerweit S

49,300 Stück Mauerſteine von verſchiedenen
Formen,

1200 Stück dergl. riſſige,
800 Stück Thonſteine,

3043 Stück poröſe Steine, und
8000 Stück Dachſteine,

gerichtlich meiſtbietend verkauft werden was
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird.

Ein ordentlicher Barbiergehülfe finW W bei Fr. Mayer Leipzigerſtr.
r. 12.

Taubſtummen Anſtalt.
Mittwoch den 5. März Nachmittags von 4

bis 5 Uhr findet die diesjährige öffentliche Prü
fung der Zöglinge obiger Anſtalt im Saale des
Waagegebäudes ſtatt. Die geehrten Damen
des Frauenvereins, ſowie alle geehrten Gönner
und Freunde der Anſtalt werden ergebenſt er
ſucht, der Feier Jhre werthe Gegenwart zu

ſchenken. Klotz.Friſcher Kalk Sonnabend den 8. März
in Sr Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Europa unſicher ſchien das Ende
Zur Fortführung des Krieges forderte

welche Sie einſtimmig votirten,
Das Steigen der Preiſe der Lebensmittel drohte

te und der in Frankre
dem Schutze der Vorſehung,

dritte Anleihe wurde ohne Schwierigkeiten
Das Land hat mir von Neuem ſein Vertrauen bewieſen

für die Ankeihe zeichnete, als ich
Entſagung die mit der Theuerung

Privatwohlthätigkeit, durch den

Jetzt bewirken die Zufuhren

die Einnahmen beträchtlicher.
der Nation wieder erweckt.

z viel Eifer unter den Dienſtpflichti
gen welche das Loos dazu beſtimmte. Zu dieſer kurzen Auseinanderſetzung der Lage

Bedeutſamkeit.

und um unſere Beziehungen enger zu ſchließen iſt nach Frankreich gekommen.

e i wurde mußte ihr beweiſen wietief die Gefühle waren welche ſie durch ihre Gegenwart hervorrief, und wie dieſelben

enem muthigen Aufſchwung angeſchloſſen hatte, welchen er ſchon auf dem

das bis vor Kurzem ſo be

g nicht mit der augenblicklichen Aufregung der Leidenſchaft

he der Gerechtigkeit und mit der Energie der
Meere ſchickte
als hätte es zu Europa ſagen

wollen der gegenwärtige Krieg iſt für wich bis jetzt nur eine Epiſode meine Ge
Theil immer auf die Künſte des Friedens ge

rechrs, um uns zu verſtändigen, und zwinget mich nicht
Hülfsquellen und die ganze Machtfülle einer großen Na

Dieſer Ruf ſcheint verſtanden worden
der die Feindſeligkeiten unterbrach hat die Dazwiſchenkunft der Diplomatie be

Oeſterreich entſchloß ſich zu einem entſcheidenden Schritt welcher in
die Berathungen den ganzen Einfluß des Souvperains eines mächtigen Reiches

Halle, Mittwoch den 5. März 1856.

Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).

Schweden ſchloß ſich enger an England und Frankreich durch einen Vertrag

len Kabinetten nach
Rußland, Erbe einer Lage,

die Legislative heute

Die Heere der Alliir ten, ein Ende zu machen.

des Kampfes er
nachkommen.

obgleich dieſelbe als
beſchließen. Der Geiſt der

erzeugen und eine
Geſchäftsverkehrs und der

ich und Eng
ſind

zum größten Theil über

Sie uns mit Würde

Alliirten einen erbit
Die Stimme Europas

Ueberall haben ſich unſere

indem es eine
gefordert. Es hat mit geeignetſten Sinne leite.

der Lebensmittel unzer

10 Millionen die in den
Fawronnr in

a. Leipzig.
a. Berlin.

Stacit Zürichu. Pater a. Berlin,
Goläner Ring Die

Roßberg a. Frankfurt
mermann a. Zwickau.

Goldner Löwe:

Die durch das

Die Wechſel
Niemals

Die Königin von Eng
Achtung für unſer Land zu

Savigny a. Marſeille

Der König von Sardi
derrière lui) ſich unſerer

Stacit Maxmn burg

um ein durch die

weihen. a. Erfurt.
heute friedlich gedeiht und

ſon
Pflicht führt. Sie

zu gleicher Zeit

Mittwoch den 5.

an der die Integrität ſeines Territoriums garantirte.
St. Petersburg Rathſchläge

Wunſch beſeelt, den Urſachen,

übermittelten Vorſchläge an.
ſowohl ſich ſelbſt ehren alsAugenblicklich ſind die Bevollmächtigten der kriegführenden und der
alliirten Mächte in Paris verſamme

muß uns ein günſtiges Reſultat hoffen laſſen.

ſeien wir zugleich bereit,
Schwert zu ziehen, oder
ehrlich bekämpft haben.mit allen Mitteln geeignet die Kraft und den Wohlſtand Frankreichs zu vermeh
ren. Knüpfen wir noch enger, wenn
und gemeinſame Opfer geſchloſſene
Friede noch beſſer herausſtellen wird.
Geſchick der Welt feierlichen Augenblicke
ſere Anſtrengungen in dem für die Jntereſſen der

Die
nitz, Sauer a. Eilenburg

Schließlich kamen von al
oder Bitten. Der Kaiſer von

die er nicht hervorgerufen ſchien von dem aufrichtigen
welche dieſen blutigen Konflikt hervorgerufen hat

Er nahm mit Entſchloſſenheit die durch Oeſterreich
Der Waffenehre Genüge geleiſtet, hieß dies eben

auch dem von Europa klar ausgeſprochenen Wunſche

lt, um über die Bedingungen des Friedens zu
Mäßigung und der Billigkeit, welcher ſie alle belebt,

Nichts deſto weniger laſſen
das Ende der Konferenzen erwarten und

wenn es ſein muß, von Neuem das
die Hand denen zu reichen, welche wir
Was auch kommen möge, beſchäftigen wir uns

es möglich iſt, das durch gemeinſamen Ruhm
Bündniß, deſſen gegenſeitige Vortheile der

Setzen wir ſchließlich in dieſem für das
unſer Vertrauen auf Gott, daß Er un

Humanität und der Civiliſation

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März 1856.

Hie Hrrn. Kaufl. Görg a.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Dettigsheim a. Ohlau. Hr. Rent. Schmalz
Hr. Dir, Schmidt a. Magdeburg

Hr. Offiz. Reinecker a. Dresden.
Hanecker a. Franukfurt, Döbernitz a. Altenburg.

Hrru. Kauſi. Schulz a. Reichenbach, Weil a. Dresden,

Bremen, Schütz a. Berlin Thieme

Die Hrru. Kaufl. Meyer

Hr. Jnſp. Förſter a. Mittweida.
Hr. Agent Stahl a. Potsdam.

Hrru. Kaufl. Sagan a. Fröttſtedt Riedel a. Chem
Hr. Fabrik. Steeger a. Glauchau. Hr. Rent: v.
Hr. med. Kahleis a. Wernigerode. Hr. Sattler

Hr. Beamter Zim

Hr.
mſtr. Bäthgen a. Meißen.

Die
telbach. Hr. Refer. Jacoby a. Berlin.
Hr. Fabrik. Haberland a.

Thüringer Rahnhofß:

Hrru. Kaufl. Nagel a. Stolberg, Weinſtock a. Der
Hr. Hauptm. v. Beerend a. Erfurt.

Finſterwalde.Die Hrrn. Kaufl. Wall a. Karlsruhe Gottſchalt

Singakademie.
März Nachmittags 2 Uhr Hauptprobe zum

Samſon im großen Verſammlungsſaale des Waiſenhauſes.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Ein Stall guter Hammelmiſt, ſowie eine
Grube guter Kuhmiſt liegt zum Verkauf Ran
niſche Straße Nr. 14.
Ein Mädchen mit guten Atteſten tüchtig
im Reinemachen und nicht unerfahren in der
Küche, wird zum 1. April nach auswärts ge
ſucht. Zu erfahren kleine Ulrichsſtraße Nr. 5,
1 Treppe hoch.

Ein Gaſthof in einer der größten Städte
der Provinz Sachſen wo wegen bedeutendem
Eiſenbahn und Schifffahrtsverkehr ſehr leb
hafter Handel betrieben wird, ſteht ſofort zu
verkaufen.

Das Grundſtück liegt in der lebhafteſten
Straße und würde ſich zur Einrichtung von
VerkaufsLokalen ganz vorzüglich eignen.

Auf frankirte Anfragen sub Chiffre A. A.
10 poste restante Halle wird nähere

Auskunft ertheilt.

Eine Haushälterin in 40er Jahren, welche
auch Landwirthſchaft verſteht und gute Zeug
niſſe hat, ſucht ſofort eine Stelle durch Frau
Hartmann, kl. Brauhausgaſſe Nr. 24.

Annonce.
Es wird ein DTorfplatz nebſt Wohnung und

hinlänglichen Schuppen, wo möglich in der
Nähe der Stadt, geſucht. Gefällige Offerten
wolle man gütigſt unter Adreſſe. Klempner

mr. Walter, am Moritzthor Nr. 3, nieder
legen.
Mehrere Capitalien zu 1000 bis 1700
e ſind auf ländliche Hypothek auszuleihen
dürch Aſſeſſor Dryander auf dem Waiſen

hauſe.
Ein gut empfohlenes Mädchen welches ei
nigermaßen zu kochen verſteht, findet zum 1.
April einen Dienſt. Näheres ſagt Schnei
der, Brüderſtraße Nr. 12

3 März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
zu ſein und der Winter Taſtorug 337767 Par. 338/61 Har. 3395,33 Par L. 338 ar E.

Dunſtdruck 2701 Par. L. 96 Par. L. 1,91 Par. L. 96 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 66 pCt. 87 pCt. 81 pCt.
Luftwärme G. Rm. 4,5 G. Rm. o G. R. 23 m

Sommer Roggen zum Saamen, 25 Schock
gutes Haferſtroh und einige Fuder Spreu lie
gen zum Verkauf im „grünen Hof“.

e G. Lippert.Das Haus Promenade Nr.7 iſt zu verkaufen.
Einige Schock veredelte Birn und Aepfel

bäume ſind zu verkaufen in Planena Nr. 9.
Auf 16 Morgen Acker nahe bei Halle,

werden 400 Thaler zum 1. April zu leihen ge
ſucht. Selbſtdarleiher erfahren das Nähere bei
n Gaſtwirth A. Brandt auf dem Neu
markte.

Zwei geſunde Ammen und auch Köchinnen,
Laden Haus, Küchen und Kinder Mädchen
können nachgewieſen werden ſowie auch ein
junges ſittſames Mädchen von außerhalb Halle,
die in aller weiblicher Arbeit bewandert iſt,
ſucht auf einem Gute oder als Stuben Mäd
chen eine Stelle durch die Wittwe Lange,
großer Sandberg Nr. 3.

Beſtellungen werden angenommen zum Gar
dinenaufſtecken und pünktlich beſorgt. Das
Nähere zu erfragen bei der Wittwe Lange,
großer Sandberg Nr. 3.

Geſucht
wird Oſtern dieſes Jahres ein gebildeter nicht
zu junger OekonomieVerwalter auf das Rit
tergut Groß Goddula bei Dürrenberg (Ei
ſenbahn Station Corbetha), welcher bei gu
ten Empfehlungen militairfrei iſt.

Ein Landgut, Areal circa 450 Morgen, mit
vorzüglichen Elbwieſen, die Felder ſind Wei
zen, Gerſte, Hafer und Roggenboden, voll
ſtändigem lebenden und todten Jnventar, Aus
ſaat-Winterung 4 Wispel, iſt unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen für 11,000 zu verkau
fen. Auskunft ertheilt H. Frahnert in
Wittenberg.



als auch eleganteſten Stoſfen, ſo

Meine ſo eben angekommenen Neuheiten für die Früh-
jahrs und Sommer Saiſon, in den verſchiedenſten einſachen

wie eine reichhaltige Aus-
wahl der neueſten Facons in Mantelets und Mantillen er
laube ich mir hierdurch beſtens zu empfehlen.

an m I S,
S

Seee

Lebens und Pensions- Versicherungs Gesellsehaft

in an benr g.
Neu ab geschlossen in 1855
mit rerr1st Lebens Versicherungen

gegen
Beo. Mrk. 1,575, 365.

130 Lebens Versicherungen mit Boo. Mrk. 757,220.
in 1854.

Ultimo 1855 waren Versichert:

4576 Personen mit Beoo. Mrk. 7.200, OOO.
An die Erben Verstorbener 2ahlte die Gesellschaft seit 1848 Bco. Mrk. 531,560.

Indem ich Vorstehendes veröffentliche, empfehle ich diese Gesellschaft um so ent-
schiedener zur ferneren Benutzung, als die von ihr adoptirten Pringipien unbestritten
auf der liberalsten Grundlage bernhen. Die Prämien sind s0 bäIIig normirt, als
es eben möglich ist, um doch dabei auch bei der Aufnahme mit Coulangze verfahren
zu können und nicht genöthigt zu sein, mit rigorösen Ansprüchen den sich Meldenden
entgegen zu treten oder höhere Prämien als die normalmässige bei allen kleinen Ver-
anlassungen zu beanspruchen. Nicht minder bieten die Kinrichtungen der Janus
Gesellschuft jede wünschenswerthe Gewähr für gewissenhafte und prompte
Erfüllung der eingegangenen Ver pflichtungen

Es darf vorausgesetzt werden,
Pensions- Versicherungen bekannt sind eben so bekannt dürfte es sein, dass die Janus-
Gesellschaſt ihren Versicherten gestattet, ihre Prämien in vüerteljähr lichen und
monatlichen Terminen zu bezahlen, dass die Versicherungen amät und ohne
Anspruch auf Dividenden ab geschlossen werden kömnen, dass ein Vintrittsgeld nicht
gefordert wird u. s. w.

Ich beschränke mich deswegen darauf, die meren Versicherungsarten des Janus
Tabelle I und Id der Beachtung besonders zu empfehlen. Den nach Tabelle Ie Ver-
Sicherten garantirt die Gesellschaft eine erhebliche, Keinmen Schwamlun-
gen unterworfene Prämifen HErmmässi gang (Dividende); diese beträgt z. B.

für den im 308ten Jahre Versichernden circa 34

Asten 34 oh 508ten 25 2 35Bei Voersicherungen nach Tabelle Id werden die Prämien nicht während der gan-
zen Lebensdauer, sondern nur eine hestümmte Reihe von Jahren bezahlt und
betragen für 100 Versicherungs Summe, wenn sie aufhören sollen, mit dem voll-

endeten: t 558ten 60sten 65sten Lebensjahre:30 Jahre 2 3 26 2 18 2 14e ee eintritt alt ist: Jin Weiteres über diese wichtigen Verstcherungsarten ist aus den Prospekten zu
ersehen, welche unentgeldlich bei dem Unterzeichneten so wie sämmtlichen Special-
Agenten zu haben sind.

Halle a/8., im lär 1856. E. Scheiclemandel,
Haupt -Agent für den Regierungs Bezirk Merseburg.

300 St. Conſirmanden Anzüge,
Kock, Hoſe und Weſte

von 3 Thlr. 10 Sgr. an bis 12 Thlr.,

W. San nn e o.Leipzigerſtraſte 106/396.
Das Seidenband und Weißwaarengeſchäft

u e e ansmpfiehl it ei roſen Auswa eidener Bänder und verkauft ſolchſel Siulgen preiſe rot H Cohn, kleiner Sandberg Nr. e
Neue Sendung Culmbacher Bier empfing und empfiehlt

C. J. Scharre, „Hotel Garni zur Vörſe.“
Das f Haus Mittelſtraße Nr. 20 iſt zu ver Ein 1 jähriger Bulle ſteht zum Verkauf

kaufen. bei G. Otto in Krimpa.
79 g 7 4hre iche 2 R kon n ä

bei

Geba Schwe

dass die gewöhnlichen Arten von Lebens und

S. nen.
Zu meinem letzten

Eurſus im Schön und
Schnellſchreiben be
lieben ſich Lernluſtige
mir zu melden.

A. Vicktor.
Donnerstag den 6. März

Nachmittags 5 Uhr
im großen Saal der Francke ſchen Stiftungen

Concert der Singakademie:

San
Eintrittskarten zu 10 und Texte zu

2 ſind in den Muſikalienhandlungen der
Herren Karmrodt und Knapp ſo wie in
der Waiſenhausbuchhandlung zu haben.

Um der Verwechſelung der Perſönlichkeit
der öfter vorkommenden Gedichte in der
Schwetſchke'ſchen Zeitung, unterzeichnet von
Köſter in Diemitz, zu begegnen, ſtehe ich,
der Benkendorfer Koeſter, ſehr gern als
Dichter zurück.

Diemitz den 4. März 1856.
Gotthilf Koeſter,

früher in Benkendorf,
Ein gewandter Expedient ſucht zu baldigem

Antritt eine Stelle als Rechnungsführer u. ſ. w.
Gef. Sfferken werden unter Chiffre N. R.

poste restante Halle Tann erbeten
Ein Oekonomie Lehrling findet zum 1. April

c. auf einem Rittergute freundliche Aufnahme
Alles Nähere iſt zu erfahren

große Brauhausgaſſe Nr. 28, part.

Hirchengeräthe.
Altar Leuchter, Kelche, Krucifire in Silber

plattirt, Neuſilber und ſtarker Feuervergoldung
empfiehlt E. Schäfer

Leipzigerſtraße Nr. 11.
Ein wenig gebrauchter leichter zwei

ſpänniger Leiterwagen, ein Gang
neue Wagenräder ſind zu verkaufen

J
I

bei dem Schmiedemſtr. Richter, gr. Berlin.

Ein Sohn anſtändiger Eltern, womöglich
von außerhalb, welcher Luſt hat Maler und
Lackirer zu werden, kann ſich melden Rath
hausgaſſe Nr. 19 bei Wieſert.

Sonntag den 2. März Abends zwiſchen
6 und 7 Uhr, iſt von der Marienbibliothek bis
zur Hauptwache ein dunkler mit rother Seide
gefütterter Pelzkragen verloren worden. Der
Finder wird gebeten, denſelben gegen angemeſ
ſene Belohnung abzugeben Franckensplatz Nr. 2.

Verkaufs Anzeige.
6 Stück Eſſigbildner aus BordeauxOxhef

ten, 6 Fuß hoch, 25 Fuß weit, jetzt noch
im Betriebe, ſind zu verkaufen. Das Nähere

Klausthor Nr. 15. SMaurergeſellen finden von
dauernde Arbeit beim

Maurermſtr. F. Richter in Cöthen.
Ein kräftiger Burſche kann in Lehre treten

beim Zimmermſtr. E. Kyritz hier.
Zur Erlernung der Lithographie werden ge

jetzt an aus

bildete und talentvolle junge Leute angenom-

men bei chenck,Anſtalt
e

litho

Marktberichte.
Halle den 4. März.

Weizen ſchwach preishaltend 84 90 f. Roggen etwas
mehr gefragt 68— 72 Gerſte mehr angeboten, wei
chend 42—47 Hafer unverändert, ſtill 24——26
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